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Die Forschungsschwerpunkte des DBFZ 
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Systembeitrag von Biomasse 
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Zielsetzung des Forschungsschwerpunkts 

 
 Analyse und Diskussion des quantitativen und qualitativen Beitrags der Biomasse im 

zukünftigen Energiesystem 

 Zukünftige Anforderungen an Bioenergietechnologien als Voraussetzung der Systemintegration  

 Zusammenspiel der Bioenergiesektoren im Energiesystem  

der Zukunft 

„Smarte Bioenergienutzung wird in kleinen, sehr präzise geregelten Anlagen ein Baustein für die Integrierten 
Versorgungssysteme sein und zur nachhaltigen Energieversorgung von morgen beitragen können“.  
(Prof. Dr.-Ing. Daniela Thrän, DBFZ/UFZ/Universität Leipzig) 
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Ressourcenbasis 

Fokus: Biogene Reststoffe in Deutschland 

Quelle: Brosowski et al.: How to measure the impact of biogenic residues, wastes and by-products: Development of a national resource monitoring based on the example of Germany, Biomass and Bioenergy, Volume 127, 2019 

Frei zugängliche Ressourcendatenbank seit 03/2019 online: 

 Biomassepotenziale und deren aktuelle Nutzung in Deutschland (Bezugsjahr 2015) 

 77 Einzelbiomassen aus 5 Sektoren verfügbar 

 Ergebnisdarstellung in Bandbreiten (Minimum-, Maximum- und Mittelwert-Szenario) 

 

http://webapp.dbfz.de/resources 
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Meinungen zum Strohmarkt in Deutschland 

Maximal 80€ je Tonne,  

inklusive Transport! 
Anlagenbetreiber 

Maximal 80€ je Tonne,  

inklusive Transport! 
Anlagenbetreiber 

Wem 

bringt das 

was? 
Landwirt 

Wem 

bringt das 

was? 
Landwirt 

Und meine 

Humusbilanz? 
Landwirt 

Und meine 

Humusbilanz? 
Landwirt 

Modell-

kriterien? 
Wissenschaft 

Modell-

kriterien? 
Wissenschaft 

Warum 

passiert da 

nichts? 
Politik 

Warum 

passiert da 

nichts? 
Politik 

Dünge-

verordnung! 
Politik 

Dünge-

verordnung! 
Politik 

Mindestens 100€ 

je Tonne, ab Feld! 
Landwirt 

Mindestens 100€ 

je Tonne, ab Feld! 
Landwirt 

Und wer 

bezahlt 

mich? 
Spediteur 

Und wer 

bezahlt 

mich? 
Spediteur 

Theoretisches, 

technisches oder 

wirtschaftliches 

Strohpotential? 
Wissenschaft 

Theoretisches, 

technisches oder 

wirtschaftliches 

Strohpotential? 
Wissenschaft 
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1. Regional unterschiedlich 

2. Schwankende Preise 

 0 - 150€ je Tonne Frischmasse (t FM),  

 u.a. abhängig von: 

 

 Verwendungszweck 

 Strohgestehungskosten  

 Angebot und Nachfrage  

 

Der Strohmarkt ist eine Nische (1|2) 

1 t FM entspricht in etwa1,2: 
   

 

 

 
 

1  abhängig von Technologie, Dichte (Pressdruck ca. 100-120bar),  

 Sorte (Getreide, Ölsaat, Körnerleguminose), Feuchtgehalt, etc. 
2   Richtwerte:  Stroh im Schwad ca. 70 kg/m³ 

 Stroh im Rundballen ca. 110 kg/m³ 

 Stroh im Quaderballen ca. 150 kg/m³ 

1 t FM entspricht in etwa1,2: 
   

 

 

 
 

1  abhängig von Technologie, Dichte (Pressdruck ca. 100-120bar),  

 Sorte (Getreide, Ölsaat, Körnerleguminose), Feuchtgehalt, etc. 
2   Richtwerte:  Stroh im Schwad ca. 70 kg/m³ 

 Stroh im Rundballen ca. 110 kg/m³ 

 Stroh im Quaderballen ca. 150 kg/m³ 

  2,5 x 1,2 x 0,8 m  (LxBxH) 

  2,2 x 1,2 x 0,7 m (LxBxH) 

  1,8 m x 1,2 m (DxB) 

  1,5m x 1,4m (DxB) 
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3. Monetärer Strohwert nicht bekannt 

Der Strohmarkt ist eine Nische (2|2) 

Beispielrechnung wesentlicher Einflussfaktoren ∑ 67-111 €/t 

1. Nährstoff- bzw. Humuswert von Stroh 18 €/t (84 % TM) 

2. Strohgestehungskosten 39-43 €/t 

3. Zwischenlagerung, Transport 10-50-? €/t 

Deckungsbeitrag der Anbieter / Nachfrager ? 

Preistabellen in regionalen Fachzeitschriften  78-150 €/t 
Bsp. „Stroh, Großballen“, 

ab Hof, Jan. 2019 

9 



Marktteilnehmer im Wertschöpfungskreislauf 

10 ©Grafik/Illustrationen: Michaela Wollschläger 



…für den Einkauf von größeren Mengen* 

 

• Markttransparenz nur bedingt vorhanden 

• Bessere Abstimmung von Angebot und Nachfrage 

• Strukturierter Markt erforderlich 

• Bisher keine (geeigneten) Instrumente vorhanden 

Geregelter Markt bevorzugt 

* z.B. Strohbedarf > 10.000 t FM Stroh im Jahr 
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Strohhandel 
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Strohhandel nach dänischem Vorbild 

Kraftwerk 2 

(stroh-befeuert) 
eRA 2 

Lieferanten- 

Datenbank 

Energie 

Betrieb 1 

Energie 

Betrieb 2 

Energie 

Betrieb n 

Kraftwerk 1 

(stroh-befeuert) 
eRA 1 

Kraftwerk n 

(stroh-befeuert) 
eRA n 

Auf DE nur 

bedingt 

übertragbar 
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Soll das dänische Auktionsmodell in 

Deutschland eingeführt werden? 
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Exkurs: Merkmale des Auktionsmodells  

eRA – Electronic Reverse Auction 

• Internetbasiert  

• Initiiert durch Käufer (Nutzer von Stroh) 

• Echtzeit 

• Angebote nur sichtbar für  

- den Initiator (blind auction) oder  

- für alle Teilnehmer (open auction) 

• Preis fällt im Auktionsverlauf (Rückwärtsauktion bzw. Reverse Auction) 

• Neutrale, anonymisierte, distanzierte Beziehung zwischen Käufer & Verkäufer (Theorie) 
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Ein zentrales Auktionsmodell für alle 

Nutzungskonzepte der Ressource Stroh 

Käufer 3 

(z.B. beides) 

Käufer 1  

(z.B. energetisch) 

Käufer n 

(stofflich/energetisch) 

Zentrales Auktionsmodell 

(basierend auf eRA) 

Lieferanten- 

Datenbank 

Käufer 2 

(z.B. stofflich) 

Beispiel aus der Praxis: 
Auktionsmodell für EE-Anlagen 
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Nächste Schritte 
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Optimierte Nutzung von Stroh - ja oder nein? 

Angebot und Nachfrage zur Zufriedenheit aller Akteure (Shareholder) 

 fortschrittliche Verfahren ermöglichen Ressourcennutzung 

 vertrauensbasierte Beziehungen bestehender Marktteilnehmer nicht gefährden 

 Interessen und Anforderungen der Landwirte besonders berücksichtigen 

 Landwirt braucht Anreiz Stroh verfügbar zu machen 

Phase 2: Gemeinsam zugeschnittenes Auktionsmodell entwickeln 

 

Wer ist bereit für Teilnahme an Phase 2? 
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